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Das vierte Gebot .
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Sweiter 4

Kurzes Theater . Fie Die Faſſade eines Landhauſes , Hoch⸗

parterre . — Ein kleiner Vorgarten , durch ein Gitter abgeſchlof

in deſſen Mitte das Thor , vor dem Gitter — etwa zwei Couliſſen

Spielraum — ein Gehweg , der durch Gebüſch führt , und zwar

von rechts aus dem Gebüſche , ſo daß dieſes hinter dem Wege , nahe

dem Gitter liegt , links ſich im Geſträuche verlierend , ſo daß dieſes

im Vordergrund ſich befindet und den Pfad deckt.

Schön , Anna und Eduard kommen von rechts.

Anna .

Das muß die Stolzenthaleriſche Villa ſein !

Schön .

Ja , der Beſchreibung nach , denk ' ich ſchon ſelber .

Anna .

Wie ſchön ' s da is ! Na ,da hat er halt doch recht g' habt ,

unſer hochwürdiger Herr Sohn

Achön ( brummend) .

Unſer hochwürdiger Herr Sohn . Unſer Bub ' is , unſer

Eduard .

Anna .

Das ſind keine Ausdrück ' , einem hochwürdigen Herrn

gegenüber . ( Zu Eduard . ) Das mußt du deinem Vater unter⸗

ſag' n.—2
Schön .

Unterſag ' n? Das thät ' ich mir ausbitten . Möcht ' wiſſen ,

ob er das amal von ſeine Kinder leid ' t ? Ja ſo , nun , nix

für ungut , Eduard .

Anna .

Aber ich leid ' es einmal nit , ſchon der Leut ' wegen .



Akt. Erſte Scene . —

Schön .

Wo ſein denn da ein ' ?

Eduard .

Aber , herzliebe Eltern , wie mögt ihr euch um ſo was
ſtreiten ! ? Der einzige Grund , der mich ' s bereuen ließe , daß
ich dieſen Stand gewählt , wäre ja wenn ihr über das
Kleid euer Kind vergeſſen könntet .

Schön .

Ah, dös is a Red ' ! Da hörſt es .

Anna .

Weil er zu nachſichtig iſt .

Aber , Mutter !

Anna bbeeleidigh.

ta ja , na , — das an davon , wenn man ſich
für deine Ehr ' annimmt . — Ich bitt ' , nimmt das G' lachter
nit bald a End ' ?

Schön zu Edu

Da muß ma n ſchon nachgeb ' n , es geht nit anders . Zu
Anna. ) Alſo , worin hat er denn recht g' habt , unſer hochwür⸗
diger Herr Sohne

Anna .

Siehſt es , wie ſchön ſich das macht , wenn du ſo ſagſte !
Unſer hochwürdiger Herr Sohn hat recht g' habt , daß er

der Frau Stolzenthaler — wie ſ' noch a Fräul ' n war , —

g' ſagt hat , ſie ſoll gehorchen und Glück Gott anheim⸗

ſtellen , ja . Net von dö Stadthäuſer und dem wunder⸗
lieben Landgut red ' ich, — aber jetzt , wo das Kinderl auf
der Welt is , wird ſie ſchon ſelber einſehn , daß auch das

da is !
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Schön .

Wir wollen ' s hoffen !

Anna .

Schau ' n wir jetzt a biſſerl hinein . ( Geht an das Thor, zieht an

er Klingelſchnur ; eine helltönende Hausglocke läutet . ) Hörſt , das is ein

Aiberes Ton als von unſerer Hausglocke ; die hört man

ſchon ſchwer vor lauter Alter .

Schön .

Ja freilich , hör ' n wir ' s ſchon ſchwer vor lauter Alter ,

aber dran is die Glocken nit ſchuld , hehe !

Vorige . Beller .

Veller

lerſcheint hinter dem Gitter ; er trägt einen Rechen über der Schulter).

Noe !

Anna .

ein S ' ſo gut —

Veller .

Is eh' offen !
Anna .

Das is doch die Stolzenthaleriſche Villa ?

Veller .

Ja !
Anna .

Is die gnädige Frau z' Haus ?
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